
Neustart für die Sophienklinik

Lange hat es gedauert – nun kann es end-
lich losgehen: Die Sophienklinik nimmt ihr
seit sieben Jahren geplantes Neubauprojekt
in Angriff. In direkter Nachbarschaft zum
Kinderkrankenhaus auf der Bult wird die
Belegarztklinik für rund30MillionenEuro
ein modernes, dreigeschossiges 130-Bet-
ten-Haus errichten, in dem jedes Jahr rund
6000 Patienten versorgt werden. „Wir ha-
ben um dieses Projekt gekämpft – und das
hat sich gelohnt“, sagt der Ärztliche Ge-
schäftsführer Stephan Molitor. Erst im
drittenAnlaufwar
es der von einer
privaten GmbH
betriebenen So-
phienklinikgelun-
gen, einen geeig-
neten Standort für
denKrankenhaus-
neubau zu finden.
Der Komplex

wird vom kom-
menden Frühjahr
an direkt am Bi-
schofsholer Damm
in die Höhe wach-
sen; 2015 soll er
fertig sein. Bereits
im vergangenen
Sommer hatte die Klinik, die derzeit an
zwei Standorten in der Dieterichsstraße
(Mitte) und der Opmtedastraße (Vahren-
wald) untergebracht ist, den Zuschlag für
das Grundstück erhalten. Nun hat das
Land Niedersachsen als hauptsächlicher
Kostenträger zugesagt, 20 Millionen Euro
für den Neubau zur Verfügung zu stellen.
Das verbleibende Drittel der gesamten In-
vestitionssumme zahlt die Sophienklinik
aus dem eigenen Etat.
DerNeubauwird überwiegendmit Zwei-

Bett-Zimmern ausgestattet, Vier-Bett-
Zimmer sollten die Ausnahme bleiben, sagt
Carlo Brauer, der zweite Ärztliche Ge-
schäftsführer. Geplant sind zwei große

Stationen, die fachübergreifend zusam-
menarbeiten und alle acht medizinischen
Disziplinen der Klinik vereinen; hinzu
kommt ein großzügiger Operationstrakt.
„Wir bieten den Patienten eine medizini-
sche Vollversorgung“, erklärt Brauer. Rund
160Mitarbeiter werden auf die Bult umzie-

hen, 60 Belegärzte
gehören zum ak-
tuellen Klinik-
team. Um den Pa-
tienten den Auf-
enthalt so ange-
nehm wie möglich
zu machen, sind
unter anderem
eine Cafeteria und
ein Innenhof mit
Wasserspielen vor-
gesehen. Ein spe-
zielles Lichtkon-
zept soll auch auf
den Fluren und in
den Behandlungs-
zimmern eine an-

genehme Atmosphäre schaffen.
Die unmittelbare Nachbarschaft zur

Bult-Klinik sei ein Standortvorteil, sagt
Geschäftsführer Molitor. Die Überlegun-
gen beider Krankenhäuser gingen dahin,
künftig in bestimmten Bereichen wie der
Logistik oder der Weiterbildung für das
Fachpersonal zu kooperieren. Die Sophien-
klinik verspricht sich von der Nähe zu ei-
ner so stark frequentierten Einrichtung
wie dem Kinderkrankenhaus unterm
Strich auch, in der hannoverschen Klinik-
landschaft noch präsenter zu sein. Da das
Krankenhaus auf der Bult ausschließlich
auf junge Patienten spezialisiert sei, ergebe
sich keine Konkurrenz.

Die neue Sophienklinik wird auf dem
Grundstück entstehen, auf dem sich der-
zeit noch der Bolzplatz der Förderschule
auf der Bult befindet. Die Schule wird aber
an anderer Stelle auf dem Gelände Ersatz
erhalten. Die jetzt schon kritische Park-
platzsituation am Kinderkrankenhaus
wird sich nach Auskunft Molitors durch
den Neubau nicht verschärfen. „Wir wer-
den einen eigenen Parkplatz mit 47 Stell-
flächen bauen, der genügend Platz für un-
sere Mitarbeiter und unsere Besucher bie-
tet“, versichert er.
Die altenGebäude an ihren beiden bishe-

rigen Standorten wird die Sophienklinik
nach dem Umzug auf die Bult aufgeben.

„Wir platzen aus allen Nähten“, sagt Moli-
tor. „Zudem entsprechen unsere derzeiti-
gen Einrichtungen auch nicht mehr dem
baulichen Standard, der heute an ein mo-
dernes Krankenhaus gestellt wird.“ Das
Haus in der Dieterichsstraße nahe der Ma-
rienstraße wird verkauft. Der Komplex in
Vahrenwald ist ein Mietobjekt, die Verträ-
ge laufen noch über einen längeren Zeit-
raum. „Wir bemühen uns, dort einen geeig-
neten Nachmieter zu finden, möglichst aus
dem sozialen Bereich zu finden“, erklärt
Molitor.
Im Hinblick auf den Neubau macht er

noch einmal deutlich: Auf der Bult sei man
für die Zukunft bestens gerüstet.

Von Juliane Kaune Das private Krankenhaus zieht nach langer Standortsuche auf die Bult – und
will mit der dortigen Kinderklinik kooperieren. Baustart für das neue

130-Betten-Haus soll schon im kommenden Frühjahr sein.
Die 1951 gegründete Sophienklinik
ist die bundesweit älteste Belegarzt-
klinik und zählt heute zu den größ-
ten vergleichbaren Einrichtungen
Deutschlands. Die Patienten werden
von dem Arzt ihres Vertrauens, der
sie aus der ambulanten Versorgung
in der Praxis kennt, auch stationär
behandelt – mit anschließendem
nahtlosen Übergang in die ambulan-
te Nachsorge. Zu den acht Fachabtei-
lungen der Klinik in privater Träger-
schaft gehören Anästhesie, Innere
Medizin, Gynäkologie, Urologie, Chi-
rurgie, Mund- und Kieferchirurgie,
Orthopädie und Hals-Nasen-Ohren-
Heilkunde. Bei der Therapie von
Darmerkrankungen, in der Allergo-
logie und der Prothetik hat sich die
Klinik einen Ruf weit über die Gren-
zen Hannovers hinaus erworben.
Derzeit hat das auf zwei Standorte
verteilte Krankenhaus 112 Betten.
Auf der Suche nach einem gemein-
samen Standort für einen Neubau
war zunächst eine Ansiedlung auf
dem Campus der Medizinischen
Hochschule im Gespräch. Diese Plä-
ne zerschlugen sich vor zwei Jahren.
2007 war der Versuch gescheitert,
mithilfe eines Münchener Investors
auf dem Trümmergrundstück Au-
gusten-/Ecke Ferdinandstraße in ein
Medizinzentrum einzuziehen – der
Geldgeber zog sich zurück. jk

Versorgung
aus einer Hand

Markante Architektur: Der
Neubau der Sophienklinik
(Animation oben) erhält
drei Geschosse. Er wird in
unmittelbarer Nähe zum
Kinderkrankenhaus auf der
Bult (in der Grafik rechts
unten) in die Höhe
wachsen. Der neue
Klinikkomplex (farbig
unterlegt) grenzt an den
Bischofsholer Damm. Die
Fläche, auf der er entsteht,
nutzt die Schule auf der
Bult (links unten) derzeit als
Bolzplatz. Die Schüler
sollen zum Toben aber eine
Ersatzfläche erhalten.

„Für die Zukunft gerüs-
tet“: Geschäftsführer
Stephan Molitor.

„Medizinische Vollver-
sorgung“: Geschäfts-
führer Carlo Brauer.
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Spaß mit Taschen aus Safttüten

Sterne aus Eisstielen, Hocker aus lee-
ren Getränkekartons, Marionetten aus
Dosen und Murmelbahnen aus Papprol-
len – im Kulturbüro Südstadt war jetzt
eindrucksvoll zu sehen, dass Müll nicht
immer weggeworfen werden muss. Etwa
einhundert Kinder aus fünf Horten in
der Südstadt hatten sich in den Herbst-
ferien mit dem Thema „Müll und Recyc-
ling“ beschäftigt. Nun stellten sie die
Ergebnisse der Projektwoche vor.
Am Stand des DRK-Hortes Sonnenal-

leewarenTaschen aus leerenCapri-Son-
ne-Tüten der Renner. Innerhalb kurzer
Zeit waren die Beutel ausverkauft. Aber
auch Portemonnaies aus Getränkekar-
tons und Kerzenständer aus alten CD’s
fandenKäufer.DasRohmaterial stamm-
te aus den Familien der Kinder. „Wir ha-
ben schon ein halbes Jahr vor dem Ter-
min angefangen, Müll zu sammeln“, er-
zählt Sybille Meck-Masula, die Leiterin
der Einrichtung. Nebenan am Stand des
Hortes der Gartenkirche gab es selbst
hergestelltes Papier. „Die Kinder haben
dafür mit Begeisterung stundenlang
Schnipsel gerissen“, erzählt Erzieher
Stephan Meyer.
Zur Projektwoche gehörte neben der

Praxis auch die Theorie. Fotos an einer
Wand zeugten davon, sie zeigten den Be-
such der Gruppe auf einem Recycling-
hof. „Die Kinder waren überrascht, wie
viel Müll dort zusammenkommt“, er-
zählt Meyer. Philip, der den Hort der
AWO-Kita Freytagstraße besucht, hat in
der Projektwoche viel gelernt. „ZumBei-
spiel, was weg kann und was nicht“, er-
zählt er. „Und dass man leere Dosen
nicht wegwerfen muss, sondern etwas
daraus bauen kann“, ergänzt er und zeigt
eine Krokodil-Marionette aus alten Do-
sen, die über und über mit Kronkorken
beklebt ist.
Einige Besucher der Ausstellung tru-

gen Hüte aus Zeitungspapier – Kreatio-
nen derKita Bugenhagen. Erzieherinnen
der Kita passten die Hüte an, die Kinder
verzieren sie. Nicklas-Joel suchte ge-
meinsammit seinerMutterNadineSchu-

bert einige Blumen aus und steckte sie an
die Krempe. „Wir finden es total schön
hier“, sagt Nadine Schubert.
Eswar bereits das zweiteMal, dass das

KulturbüroSüdstadt eine solche gemein-
same Projektwoche mehrerer Einrich-
tungen aus demStadtteil initiiert hat. Im
vergangenen Jahr hatten sich Kindermit
dem Thema Mittelalter beschäftigt. Ziel
der Aktion sei es, die Vernetzung im
Stadtteil zu fördern, sagt Christiane
Brettschneider vom Kulturbüro Süd-
stadt. Sybille Meck-Masula, Leiterin des
DRK-Hortes Sonnenallee, ergänzt: „Ge-
meinsam erreicht man einfach mehr
Leute“.
Etwa die Hälfte der Horte habe mitge-

macht, heißt es aus dem Kulturbüro.
Auch der städtische FachbereichUmwelt
und Stadtgrün und die Kinder- und Ju-
gendbibliothek Südstadt beteiligten sich
an der Aktion. Der Bezirksrat Südstadt-
Bult unterstützte das Vorhaben mit 600
Euro. Für das nächste Jahr ist eine Fort-
setzung geplant.

Von SonJa WeiSSe

Kinder aus fünf Horten in der SüdStadt machen bei Recycling-Projekt mit

Verkaufstalente: Nele, Alexandra, Bente, Philipp und Bruno (v. l.) vom Hort Sonnenallee.

Nadine Schubert freut sich über die kreative
Ader ihres Sohnes Nicklas-Joel aus der Kita
Bugenhagen. Weiße (2)
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